en 


Deut ſch hand. 


Die frankfurter Weſſe if, pewis oͤf⸗ 


fentlichen Nachrichten aus dieſer Stadt, 
über Erwartung ſchlecht ausgefallen; 
ſelbſt mitten im Kriege (heißt es) als 


die fremden Heere uns umlagert hiel⸗ 


ten, bluͤhte der Handel mehr als jetzt. 
Zwar ſtrömen von allen Seiten Ver⸗ 
Läufer berzu, Englond, Deutlchland 
und Frankreich wetteifern die Erzeug⸗ 
niſſe ihres Bodens und ihrer Indu⸗ 
ſtrie uns zuzufuͤhren; aber fie ſahen 
ſich genoͤtbigt, aus Mangel an Abſatz 
fie entweder tief unter dem Preiſe los⸗ 
zuſch agen, oder wieder mehrere hun⸗ 
dert Stunden zuruͤck zu trensporttren. 


Die Niederlande und die Nhenlande, 


U Zu DR 
/ 
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ö 


\ 
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Diͤenſtag den 1. Joni 1802. 


wohin ſonſt unſete Meſſe ihren beträcht, 
lich ſten At ſotz hatte, ſind fuͤr uns ges 
ſperrt. Statt 5 bis (oo Kaͤufer, 
die ſich jahrlich aus dieſen Gegenden 
einzuſtellen pflegten, ſind in ditſem 
Jahre keine 6 bis doc erſchienen, und 
dieſe machen nur kleine Geſchaͤſte. 


Koufleute, die ſonſt ihr ganzes Lager 


in wenigen Stunden gegen baares Geld 
umgeſetzt hatten, biethen ihre Waaren 
vergebens auf Kredit an; oft wird 


nut ein Zehntel, jo nur ein Zwoͤlftes 


auf den Betrag der ausgenemmenen 


Waren bezohlt, und der Reſt zu jenem 

vom veiwichenen Jahre zur Lo ges 

ſclrieben. Nuſſer der Mauth iſt es 

vorzuͤglich der Geit mangel, welch er wie 

I Handelslente und Kramer re 
IE 


95 . 
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Die wenigſten koͤnnen ihre Zahlungs⸗ 
termine vom vorigen Jahr einhalten, 


und viele von der linken Rheinſeite die 


haben ihten Kaſſenvorrath erſchoͤpfen 
muͤſſen, um ſich mit franzoͤſiſchen Waa⸗ 
ren zu verſehen, da die franzoͤſiſchen 
Fabrikanten nur ſehr kurze Zeit Kredit 


geben. Vorzuͤglich bie engliſchen Waa⸗ 


ren ſtehen zu auſſerordentlich niedrigen 
Preiſen; auch nehmen die Englaͤnder, 
die ſonſt nur Geſchaͤfte im Groſſen 
machten, jetzt Beſtellungen von 100 
und ſelbſt nur So Pfund an, 


In der Nacht dom 6 Kuf den 7. 
Mai iſt da aur Zier zienſerfloſt 
Langbeimi 
das Feuer war ohne Zweifel gelegt. 


Da die Kloſtergeiſtlichen nichts als das 


Leben retten konnten, fo begab ſich 
der Praͤlat nach Tambach, und die 
Übrigen auf die benachbarten Pfarreien. 


Der Schade wird auf 300000 Gul⸗ 


den gerechnet. Von dem vortreflichen 
Naturalienkabinet, und der an typo⸗ 
graphiſchen Seltenheiten reichen Biblio⸗ 
thek wurde gar nichts gerettet. 


Aus Oberſchwaben und Baiern lau⸗ 


fen ſehr klaͤgliche Nachrichten über die 


unguͤnſtige Witterung ein. Am 1. 
Mai früh fieng es zu ſchneien an, und 
ſchneite 30 Stunden lang unausgeſetzt 
fort. Die Felder und Wieſen ſind mit 
Schnee bedeckt, und die jungen Zwei⸗ 
ge der Daͤume unterliegen der Laſt des 
ſchweren Schures. In der Nacht 
vom 1 6ten auf den kyten hat es 
auch ziemlich ſtark geftoren. 


ibergiſtort abgebrannt; 


Paris vom 14. Mai. 
Von heut bis zum 2ıten Mai find 
egiſter zur Stimmenſommlung 
uͤber die Frage: ſoll Napoleon Bo⸗ 
naparte lebenslänglich Konſul ſeyn, 
bei den hieſigen Gerichten, in den Se⸗ 
kretariaten der 12 Mairies, bei den 
12 Friedensrichtern und bei den 113 
oͤffentlichen Notarien eröffnet, Jeder 
unterzeichnet feinen Namen. Alle Sf: 
fentlichen Beamte eilen mit ihren Un⸗ 
terſchriften. Die Stimmen der Buͤr⸗ 
ger, die keine Stimme geben, werden 
als eine ſtillſchweigende Einwilligung 
augeſehen. Als Carnot, der einzige 
ibu: dd verneinendes Votum 
t der obingedachten vorgeleg 
ten Frage in Regiſter ſchreib, ſetzte er 
hinzu: Je me de voue à la pro- 
ſeription — ich widme mich der Ver⸗ 
bannung. 

Auch das geſetzgebende Korps be⸗ 
ſchloß borgeſtern nach Anhoͤrung der 
niedergeſetzten Kommiſſion ein Regiſter 
zu eröffnen, worin jedes Mitglied 
ſeine Stimme uͤber die Frage einſchrei⸗ 
ben ſoll: ob Bonaparte auf Lebens⸗ 
zeit zum Konſul zu wählen ſey? Das 
Reſultat der Stimmen ſoll vor Endi⸗ 
gung der jetzigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Korps der Regierung mitge⸗ 
theilt werden. Zugleich ward die Ab⸗ 
ſendung einer Deputazion von 100 


> 


Mitgliedern, eines aus jedem Depars 


tement, beſchloſſen, um den Konſuls 
den Ausdruck der Geſinnungen des ge⸗ 
ſetzgebenden Korps zu uͤberbringen, daß 
namlich Bonaparte auf Lebenszeit zum 
Konſul erwählt werden möge. Das 


Res. 
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Regiſter zum Einſchreiben der Stimmen 
iR im geſetzgebenden Korps unverzuͤg⸗ | 
lich eroͤffnet worden, da nach Beendi⸗ 


gung der jetzigen Sitzung die Mitglie⸗ 
der, wenn fie nach ihrer Heimath zu⸗ 
tuͤcktehren, zu ſpaͤt ankommen würden, 
um ihre Stimmen in die Öffentliche 
Regiſter einzuzeichnen. Bürger Segur 
bielt bei dieſer Gelegenheit im geſetzge⸗ 
benden Korps eine feurige Lobrede auf 
Bonaparte, und ruͤbmte ſehr das Vor: 
haben, ihn auf Lebenszeit zum: Konſul 
zu waͤblen. 2 42 
Der Praͤſſdent des geſetzgebenden 
Korps fandte darauf vorgeſtern eine 
Bothſchaft an Bonaparte, um zu ver⸗ 
nehmen, an welchem Tage und zu 
welcher Stunde er die Deputazion des 
geſetzgebenden Korps empfangen wolle. 
Allein Bonaparte war zu Malmaiſon. 
Man wandte ſſch darauf an den 
St aatsſekretair, den wan auch nicht 
finden konnte. Geſtern antwortete 
nun dieſer, daß er die Bothſchaft nach 
Malmaiſon geſandt habe; von da war 
aber noch keine Antwort eingegangen. 
Der zweite Konſul, Camboceres, 
unterſtuͤtzt aufs lebhafteſte die Ermähs 
lung Bonaparte's zum erſten Konſul 
auf Lebenszeit. Im Senat ſollen über 
dieſe Angelegenheit heftige Debatten 
geweſen ſeyn. e 
Dieſer Tage brachte ſich der Garde⸗ 
grenadier Godain wegen einer Liebes⸗ 
geſchichte ums Leben; ein ahnlicher 
Fall war kurz vorher bei einem andern 
Cardeſoldaten eingetreten. 


Volgendes vorleſen laſſen; 


genden Regimenter 
ganz neu gekleidet. 


Bonaparte 
bat darauf der Garde bei der Parole 


„Ein Soldat muß den Schmerz 
und die Melancholie der Leidenſchaften 
zu beſiegen wiſſen. Es if ein eben fo 
wahrer Muth, Seelenſchmerz ſtand⸗ 
haft zu ertragen, als gegen das Kar⸗ 
taͤtſch enfturr einer Lalterie anzugeben, 
Sich dem Kummer ohne Widerſtand 
zu uͤberlaſſen und ſich umzubringen, 
um ſich dem Kummer zu entziehen, 


heißt das Schlachtfeld eher verlaſſen, 


als 8 hat.“ 
Petersburg vom 27. April. 


Vorgeſtern, als am erfien: Oſterta⸗ 


ge, war die Wachtparade auf dem 
Schloßplatze aͤuſſerſt glänzend. Alle 
Gorden und alle hler in Garniſon lie⸗ 
paradirten dabei 
Auch die geſtrige 
Kour bei Hofe war ſehr zahlreich und 


glänzend, "Der Kaiſer, die beiden 
Kaiſerinnen , der Großfuͤrſt Konſtantin 


und die 3 Großfuͤrſtinnen erſchienen 
mit ihrem ganzen Hofſtaat. Auch das 
ganze, jetzt ſehr zohlreiche Korps di⸗ 
plomatique wor zugegen, welches Ph 
nebſt den Fremden ſeit einiger Zeit in 
einem beſondern Saale verſammelt. 

Im Anfange des Mal's wird die Kai 
ſerin Mutter nach ihrem Landſie in 
Pan lofsk reifen, wo fie mit den 3 


Großfuͤrſtinnen und den 2 juͤngſten Groß⸗ 


fuͤrtben den Sommer zubringen wird, 
den Herbſt ober in Gotſchina. Der Kai⸗ 
fer wird mit feiner Gemahlin den Som⸗ 


mer über ſich in Kamensi, Oftof auf⸗ 


halten, welches nur durch einen Arm ber 
Newa von Petersburg getrennt iR. Im 
Herbſt werten Se. Maſeſſaͤt in Gat⸗ 
4 ein groſſes Manocupre halten, 
Zi N 


5 
a 


Intel! ge nzblattgu Neo 


Avertiſſemente. 


5 


Wir Franz der Zweite, von Gottes 
Gnaden erwaͤhlter kroͤmiſcher Kai⸗ 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, a in Germanien, 
Hungarn und Boͤhmen, Galizien 
und Lodomerien rc. Erzherzog von 
Oeſterreich, Herzog von Burgund 

und von Lothringen, Großherzog 
von Toskana ze. ꝛc. n 


langjährigen als koſtſpieligen Krieges, 


war eine Unſe 


rer Finanz⸗ Hofſtelle aufzutragen, nicht 


nur die laufenden Zinſen von denſeni⸗ 
gen Anlehen, welche Wir und Unſere 


glorreichen Vorfahren in verſchiedenen 


fremden Staaten gemacht haben, and: 
zahlen zu laſſen, ſondern auch den Be⸗ 
trag der davon ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
und der zur Zurückzahlung verfallenen 
Kapitalsbeträge, welche des Krieges 
wegen nicht berichtiget wurden, Uns 


vorzulegen. 


Aus den hierüber erhaltenen Auswei⸗ 
ſen haben Wir Uns uͤberzeugt, daß die 


Ruͤckſtände an Intereſſen und Kapitals⸗ 


raten die Summen überſteigen, welche 


Wir, nach der Lage Unſerer Finanzen, 


gegenwärtig zu ihrer Berichtigung wid⸗ 
men konnen, und daß es daher unum⸗ 
gaͤnglich usthis iſt, eine allgemeine die⸗ 
ſer La Fe auf feſten Grund⸗ 
ſaͤtzen eruße de Maßregel zu ergreifen, 
wodurch allen Theilnehmern der be⸗ 
nannten Aulehea, eine zwar allmaͤhlige 
90 big betiiiudige" dee igung alles 
eſſen, was ihnen gebüßtet, verſichert 


1 
5 


x 
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Nach der Beendigung eines eben ſo 


44. 
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| wird. In dieſer Abſicht haben Wir 


folgende Verfuͤgungen beſchloſſen: 
10 Alle dieſe Anſehn ſollen auf glei⸗ 
che Art behandelt werden, ſofort in 
dieſer Ruͤckſicht ein Ganzes ausmachen, 
und nur einzig nach den Landern und 
Städten, in welchen ſie aufgenommen 
wurden, eingetheilt werden. Der Zin⸗ 
ſenfuß bleibt aber eben derſelbe, wel⸗ 
cher in den urſpruͤnglichen verſchiedenen 
Anlehnspatenten (Schuldverſchreibun⸗ 
gen) feſtgeſetzt iſt. 8 . 

2) Zu dieſem Ende werden Wir fir 
den Geſammtbetrag ſeder Anlehnsab⸗ 
theilung neue Anlehnspatente (Schuld⸗ 
verſchreibungen) und Hypothekarobli⸗ 
gazionen der Wiener » Stadt + Dank 
ausfertigen laſſen. the a 
EU dem enwärtigen Jahre 
1902 nr u, died fa dich, webſt 
den laufenden Zinſen, der Betrag eines 
halben Jahres der ruͤckſtaͤndigen, bis 
zu deren gaͤnzlichen Tilgung regelmaͤßig 
berichtiget werden. Fr 

) Die theilweiſen Kapitalszurück⸗ 
zahlungen werden, mit Ende des Jahrs 
1806 ihren Anfang nehmen, und in 
zwanzig auf einander folgenden Jahren, 
auf nachſtehende Art bewerkſtelliget 
werden: f 

a) Mit Ende eines jeden der fünf 
Jahre von 1808 bis einſchließig 1810 
werden zwei und ein halbes vom Hun⸗ 
dert, i . 

b) durch zehn Jahre, als von 181 
bis einſchließig 1820 jedesmal fuͤnf vom 
Huakert, und endlich 3 

c), durch die letzten 3 Jahre, das iſt, 
von 1821 bis einſchließig 1825 jedes⸗ 
mal ſieben und ein halbes vom Hun 
dert, zur Abtragung der ganzen Schuld 
gewidmet werden, und auf ſolche Art 

| hoid dieſelbe am Ende dieſes Zeitraums, 
volltaͤndig getilget ſeyn. 2 ) 
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5) Dieſe Zurückzahlungen, deren 
Beſchleunigung Wir, nach Maßgebung 
der Kräfte Unſerer Finanzen, Uns vor⸗ 
behalten, follen jedoch nicht nach Pro⸗ 
zenten auf jede einzelne Obligazion 
vertheilet werden, ſondern es wird 
eine im Verhaͤltuiſſe des Tilgungsfonds 


beſtimmte Anzahl Obligazionen jeder 


Anlehnsabtheilung, durch das Loos ge⸗ 
ogen, und dieſelben werden fodann in 


den 


nehmer gegen neue auszuwechleln, weß⸗ 


halb Wir denjenigen Wechſelhaͤuſern, f 


welche bei der Aufnahme der gedachten 
Anlehen verwendet werden, die noͤthi⸗ 
gen Verhaltungsbefehle ertheilen, und 
Umwechslung feſtgeſetzte Friſt öffent: 
lich bekannt machen laſſen werden. 
7) Dieſe Verfügungen erſtrecken ſich 
auf diejenigen Obligazionen der in den 
Niederlanden und in Mailand geſchloſ⸗ 


ſenen Anlehen, welche Unſeren Finan⸗ 


zen zur Laſt bleiben und wovon Wir 
ſowohl die Intereſſen als das Kapital 
in Unſerer Haupt = und Reſſdenzſtadt 
Wien, auf die hier oben feſtgeſetzte 
Weiſe, bei Unſerer Univerſal⸗Staats⸗ 
ſchuldenkaſſe, werden berichtigen laſſen: 
Weswegen Wir auch ; 
8) Unſere gehei 5 j 
angewieſen haben, die Obligazionen 
dieſer letzterwaͤhnter Gattung gegen an⸗ 
dere von Unſerer Hofkammer, welche 
ur beſſern Verſtaͤndlichkeit und Branch» 
arkeit fuͤr die Eigenthümer, in eben 
derſelben Sprache wie die alten, aus⸗ 
zufertigen ſind, umwechſeln zu laſſen. 
9) Die neuen Obligazionen follen, 


auf den Namen der Eigenthuͤmer der 
etztere binnen 


der noch bekannt zu machenden Friſt, | 


alten ausgeſtellt, und 


Unſerer Univerſal ⸗ Staataſchuldenkaſſe 
zur Umwechslung uͤbergeben werden. 


Ihrem vollem Betrage ausgezahlet wer⸗ 


6) In Folge dieſer Anordnungen 
ſind alle alten Obligazionen der TCheil⸗ 


den ſämmtlichen Theilnehmern die zur 


me Kreditsdirekzion : 


Endlich erklären Wir hiemit, daß 
zur Sicherheit der ſaͤmmtlichen Theil⸗ 
nehmer, die gedachten Anlehen durch 
die Unſerer Univerſal⸗ Staatsſchulden⸗ 
kaſſe angewieſenen Fonds bedeckt ſind, 
und daß ſie eben ſo wie die alten, die 
Wiener⸗Stadtbank zur weitern Hypo⸗ 
thek haben, auch aller dieſer letztern 
zugeſtandenen Privilegien theilhaftig 
werden follen, : 

Gegeben in Unferer Haupt⸗ und Re 
Pan Wien am ı2ten April 180%, 

ranz. 


= * + . * 
Prokopp Graf von Lazanzki, koͤnigl. 
boͤhmiſcher oberſter, een 
oͤſterreichiſcher erſter Kanzler. 
Nach Sr. k. k. Majeſtaͤt hoͤchſteigenem 
Befehle 8 
55285 Leopold Freiherr v. Haan. 
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Amortiſazionsedikt 


des f. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 


niums. 


Nachbenaunte von der ſſelzer Kreis⸗ 
kaſſe uͤber berichtigte Kriegsdarlehnsbe⸗ 
träge ausgefertigte Zahlungsquittungen, 
als: fuͤr das Dominium Dzieciondw 
fuͤr die zweite Rate des Jahrs 1798 
per 86 fl. rhn. 45 kr. ſub Nro. 3106. 
ddo. den ızten April 1798, für das 
Dominium Oſſiek fuͤr die zweite Rate 
des Jahrs 1799 per 857 fl. ihn. 2 kr. 
fab Nro. 8287, ddo. aten Juli 1799, 
und für das Dominium Proskow für 
das quartum genus hominum vom Jahr 
1797. per 20 fl. rhn. ſub ro; 6484. 
ddo. zoten Auguſt 1797. find in Ver, 


luſt gerathen, darüber von dem ſie dlzer 


Kreisamte, die ſtatt dieſer Quittungen 
geltenden Zeugniſſe, ausgefertigt, und 


dieſe vor dem Aerarium an Zahlungs: 
ſlatt bereits angenommen worden. 


Da⸗ 


x 


den Toten 


Damit nun mit den vorbeſagten 
Quittungen, ſofern ſolche etwa in Vor⸗ 


ſchein kommen ſollten, kein nachtheili⸗ 
Gebrauch gemacht werden möge; | 
ſo werden die drei obbenanten ſiedlzer 


ger 


Kreiskaſſequittungen ſub Nro,. 3106, 
8257 und 6484 hierdurch auſſer Kraft 
eſetzt, und unter einem die noͤthigen 


Einleitungen getroffen, daß ſolche bei 


keinem 

Kaſſe an 
werden. ) 5 
nen Wiſſenſchaft damit ſich jedermann 
vor Schaden zu verwahren wiſſen möge, 
bekannt gemacht wird. 1 


andesfuͤrſtlichen Amte oder 
ahlungsſtatt angenommen 


Johann Nepomuk Graf von Traut 


mannsdorf, Sr. roͤm, k. k. apoſtoli⸗ 
ſchen Majeſtaͤt wirklicher geheimer 

Rath und weſtgaliziſcher Landesgou⸗ 
verneur. 
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An k uͤn digung. 


Da die Verpachtung des Malagos⸗ 
ezer ſtaͤdtiſchen Propinazionsgefaͤll am 


letzten Oktobet d. J. erloͤſcht, und die⸗ 
ſes Gefaͤlls mittelſt Verſteigerung am 


Isten Juli l. J. in Malagosez wieder 


auf ein Jahr, das iſt vom ıten No: 
vember J. J. bis Ende Oktober 1803. 
verpachtet werden wird, ſo wird ſolches 
8 Jedermanns Wiſſenſchaft mit dem 
eiſatz kund gemacht, daß die Pachtlu⸗ 
ſtigen ſich am beſtimmten Tag fruͤh um 
9 Uhr in Malagose; einzufinden, und 
Theil des Praͤzium fiſei, 
welches in 217 fl. rhn. 30 kr. beſteht, 
als Badium mitzubringen, und ſolches 
vor der Lizitazion zu erlegen haben. 
Konskie den 9. Mai 1802. 
In Ermanglung des Herrn Kreishanpt⸗ 
manns 


v. Weyrother, 
Iter Kreiskommiſſär. 3 


liches daher zur allgemei⸗ 


(Vom Magiſtrate der Stadt veipnik 
im Markgr. Rahren, prerauer Krei⸗ 
ſes wird dem uͤber 30 Jahre abweſen 
den hiecortigen Bͤrgerſohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak be⸗ 
deutet; daß fein Vater gleichen Ra⸗ 
mens geweſener hieſige Schanksbuͤrger, 
und Strumpfſtrieckermeiſter am 28ten 
Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines 
ſchriftlichen Teſtamentes, worin der⸗ 
ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. rhn. 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de, verſtorben fene, : 3 

Derſelbe hat daher entweder ſelbſt, 
oder im Verhinderungsfalle durch einen 
hinlaͤnglich Bevollmächtigten dieſes fein 
Erbtheil binnen 1 Jahre hierorts 
ſo gewiß zu erhoͤben, als im widrigen 


a 5 8 daſſelbe noch weitershin als ein Kura⸗ 
Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 
i Johann edler von Platzer. 


telsvermögen behandelt werden wurde. 
Leipnik, am 2. März 18032. 6553 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land: 
rechten in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des 
en Bernhard Niegolewski 
ndrzeioiwer Abten gehörige auffer 
Kurs geſetzten Kupfermunz, mittelſt 
Öffentlicher unterm zzten Juni d. J. 
bei dieſen k. k. Landrechten abzuhalten⸗ 
den Lizitazion, wird verkauft werden. 
Alle Kaufluſtigen haben daher zur 
Lizitirung der gedachten Kupfermuͤnze 
am obbeſtimmten Tage um 9 Ühr Vor⸗ 
mittags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. 
Krakau den 24. April 1802. ö 

Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
a Brzorad. 

Aus dem Rathſhluſſe der k. k. kra⸗ 

kauer Landrechte in Weilgofisien. 
GEBE loner. 
Nach⸗ 


3 


092 


* 


* 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
eechte in Weß galizien wird mittelſt ge 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich bekannt 


emacht: daß nachdem am 27ten Juni | 3 
5 liche Blätter aufzufordern, 


v. J. als am zten Lizitazionstermine 
der auf Anſuchen des löblichen krakauer 
Magiſtrats feilgebothenen, dem ſachfäl⸗ 
ligen Herrn Kaſimir Szembek tigen 
thuͤmlich zugehörigen Güter Chutki, 
zur Befriedigung der dem Herrn Wil: 
helm Klug im Wege Rechtens zuerkann⸗ 


ten Summe 250 Dukaten kein Kauffu⸗ 
ſtiger ſich eingefunden, N 
Land⸗ 


Guͤter am ꝛsten Ing 5 82 
Uhr Vormittags bei dieſen k. k. 
rechten zum viertenmal oͤffentlich wer: 


den feilgebothen werden, unter der Be⸗ 
dingung: daß der kuͤnftige Kaͤnfer der 


Güter Ehutki dem Herrn Wilhelm Klug 
ſowohl die Kapitalſumme 256 Dukaten 


als auch die Intereſſen und die im Exe⸗ 
kuzionswege zu liquidirenden Gerichtsun⸗ 


koſten gleich nach geendigter Lizitazion 
unter der Ahndung der §. F. 449 und 
450. der allgemeinen Gerichtsordnung 
im baaren Gelde auszahle. Zugleich 
werden hiemit auch die auf den geſag⸗ 
ten Gütern ſſchergeſtellten Gläubiger 
ermahnet: daß ſie, ohne eine beſondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen, über ihre 
Gerechtſamen wachen. f 
rakau den aten Mai 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph von Kronenfels. 
Brzorad. 
Aus dem Nathſchiuſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Elsner. 1 
— — — 
Nachfrage. 
Es ſind bereits 6 Jahre, daß mein 
Ehemann, der Mediein Doktor Ignaz 
Jakob Spalowski, gebuͤrtig von 
Strasnitz in Mähren, von mir wegge⸗ 
gangen und ſich nach Pohlen begeben 
hat. Da ich nun ungeachtet aller Nach⸗ 


nichts gründliches erfahren 


hievon unter 
der Herrſchaft und des Ortes, gefaͤlligſt 


Leben oder Tod 

a { l fa kann; ſo 
finde ich mich bemuͤßiget, gedachten 
Ignaz Jakob Spalowski durch oͤffent⸗ 
0 ſich zu er⸗ 
klaͤren, wo er fich gegenwärtig befinde, 
zugleich aber auch alle eiſtlich = und 
weltliche Titl. Herren Vorſſeher ge⸗ 
borſamſt zu bitten: wenn allenfalls je⸗ 
manden der Aufenthaltsort, oder der 
Todesfall deſſelben bekannt wäre, mir 
Beiſetzung des Kreiſes, 


forſchungen von ſeinem 


Nachricht zu geben. 
mich nicht allein die 
ſachenden Unkoſten mit Dank zu berich⸗ 
tigen, londern auch eine werhaͤltniß⸗ 
mäßige Belohnung zu verabreichen. 
Freudenthal im kaiſerl. Schleſien, 
am 21. Mai 1802. 
Anna Spalowski. 2 


— — 2 —E— 


Ediktaleinberu fung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Ludwig. 
Siedzinski, welcher vor fuͤnf Jahren 
aus Jaslikow chelmer Kreiſes, ohne 
aller Bewilligung in das Ausland ab⸗ 


Ich verpflichte 
dießfalls verur⸗ 


gegangen, und ſeitdem weder zurückge⸗ 


kommen iſt, noch die Urſache feines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 
deutet, daß derſelbe binnen 4 Mona⸗ 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwärtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewärtigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer nach 
Vorſchrift der Geſetze verfahren werden 
wird. € 
Krakau den 23. April 1802. 2 
— v — 
Ediktaleinberufung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums wird dem Andreas 
Kuchta, Unterthan des Dominiums 
Kuzniezka oder Kuznica nowa * 

zer 
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ſzer Bezirk, welcher ohne aller Bewilli⸗ 
gung in das Ausland e und 
ſeit dem weder zurück 


angezeigt hat, anmit bedentet, daß 
detſelde binnen 4 Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwärtigen 

dikts zuruͤckzukehren, oder zu Bu: 
gen habe, daß gegen ihn, als 
einen Auswanderer nach Vorſchri 1 — 
Geſetze verfahren werden wird. 

Krakau den 3. Moi 1802, 2 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 27. Maf. 

Der k. k. Herr Gardelieutenant Augu⸗ 
ſtin von Siemuinski, wohnt in der 
Stadt Nro. 483. 

Der koͤnigl. preußiſche Zollinſpektor 
Herr Ernſt. Glaͤſer mit 2 Bedienten, 
wohnt — dem Kleparz Nro, 40, 

Am 9. Mai. 

Der Herr Graf von Bonkowski mit 3 

Bedienten, wohnt i in der Stadt Nro. 


94. 

Oer lemberger Stadtbaurechnungsfuͤh⸗ 
rer Herr Egidius Baumann, wohnt 
in der Stadt Nro. 409. 

Der lemberger Baudirefjionspraftifant 
Herr Johann Albertitz, wohnt in der 
Stadt Nro. 499. 


ommen iſt, 
noch die Urſache 8 — Ausbleibens 


Der Herr Graf Fabian von Humnizki 


mit 2 Bedienten, wohnt in der Lande 
Nro. 95. 
o. Mai. 


Am 
Der k. k. Herr Suberuialtath und Kreis⸗ 
bauptmann Martin von Sietokowski, 
wohnt in der Stadt Nro. 499. 
. we Sat een von Tarnow⸗ 
edient 
Stadt Nro. or. en, wohnt in der 
Abgegangen: 
Am 27. Mai. t 
Der Herr Fuͤrſt von Obolinski mit 3 
Bedienten nach Wien. . 


ED — 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 


ſtädten. 


Am 25. Mai. 

Die Helena Kenskowa, 40 Jahr RS 
"an. ber Lungenentzündung, im St. 
Lazarſpital auf der Weſſola Pro. 221. 

Am 26. Mai. 

Der eheloſen Katharina e 
ihr Sohn Florian, 1 Woche alt, an 
Konvulſionen, in der Stadt Nro. 439. 

Am 27. Mai. 

Dem Koch Thomas Malinowski ſeine 
Tochter Magdalena, 19 Jahr alt, 
an der Lungenſucht, in der Stadt 


Krakauer Marktpreiſe 
vom 28 ten Mai 1802. 


fl. kr. 
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